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| Grfheint wüchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
Brückenſtruße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
1 anſtalten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
68. Sitzung vom 8. April. 

Tagesordnung: Petitionen. Die erſte derſelben, 
eine Petition der Pfarrer des Dekanats Kerpen 
Rg. Bez.) Köln) um Reviſion des Geſetzes über die 
Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchen⸗ 
emeinden vom 20. Juni 1875, fol nach dem Antrage 
2 Kopemiſſion theils durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, theils durch Ueberweiſung zur Berückſichtigung 
erledigt werden; fie wird jedoch bei der äußerſt 
ſchwachen Beſetzung des Hauſes wegen der prinzipiellen 
Wichtigteit der Sache auf Antrag des Abg. Cuny 
(ul.) von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Aus dem gleichen Grunde werden auch mehrere 
Petitionen betreffend den Religionsunterricht der 
Diffidentenkinder und Petitionen um Aufhebung von 
Verorbnungen der Regierungen in Königsberg und 
Danzig, beir. die Abgabe protokollariſcher Erklärungen 
über die Ertheilung des Religionsunterrichts an Kinder 
aus Miſchehen auf Antrag des Abg. Dr. Lieber 
(Bentr.) von der Tagesordnung abgeſetzt. 

Eine Petiton des Paſtors Lehne und Gen. in 
Einbeck um Umwandlung der dortigen katholiſchen 
Privotſchule in eine öffentliche Volksſchule wird der 
Regierung zur Berückſichtigung über wieſen. 

Es werden noch mehrere Petitionen erledigt, da⸗ 
runter die des Hofbeſitzers J. Ibs in Kannemoor, 
betr, den Wegfall der Beiträge der Schleswig⸗Hol⸗ 
keiniigen Deichdiſtrikte zur allgemeinen Deichkaſſe, 
ade der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen 
Wird. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Dienſtag, den 
27. April; Tagesordnung: Antrag Hoensbroech 
und Gen. betreffend Aufhebung von Zollkrediten für 


Getreide. 
Deutſches Reich 


\ 


1 + wu 
Berlin, 9. April. 


— Der Kaiſer gedenkt das Oſterfeſt 
in Berlin zu verleben. Die Ueberſiedelung 
bes Hofes nach Potsdam dürfte im Mai er- 


folgen. 

— Dem Kaiſer wurde der Tod 
Stephans geſtern Vormittag durch den 
Schwiegerſohn des Entſchlafenen, Hauptmann 
v. Napolski, im Namen der Familie gemeldet. 
Der Monarch ſprach dabei in herzlichſter Weiſe 
ſein lebhaftes Bedauern aus über den Verluſt, 
den die Familie durch den Tod des Mannes 
erlitten, der, einer der treueſten und tüchtigſten 
Diener des Kaiſers, ſich als einer der hervor⸗ 
ragendſten Beamten des deutſchen Reiches er⸗ 
wieſen babe. 


Ceuilleton. 
Eine Entführung. 


Novelle von Alexander Römer. 
Unber. Nachdr. verboten. 
(Fortſetzung.) 


In Helmuth waren durch das Wiederſehen 
bes Freundes und die Geſpräche, welche fie ge: 
führt, die alten Wunden wieder friſch geworden. 
Nicht, als ob fie vernarbt geweſen ſeien, er 
wußte es nur zu gut, wie ſehr er noch daran 
krantte. Aber Richards Auslaſſungen hatten 
ihm doch einen tiefen Eindruck gemacht. Des 
Freundes Beurtheilung des heiß geliebten Weibes 
Hatte ihm furchtbar weh gethan, und doch — 
dieſer zuälende Zweifel hatte auch fein Gemüth 
ſchon früher heimgeſucht. Die Momente, wo 
ihr ſchönes, ſirahlendes Bild ihm verſank, wo 
die holden Stunden ſeligen Liebestaumels ſeiner 
Erinnerung entſchwanden, wo auch er das eitle, 
genußſüchtige Weib hinter der angebeteten Ges 
liebten erblickt, waren ſehr peinvoll für ihn. 


Es war ein ſtiller, wonniger Maimorgen. 
Nachdem er gefrühſtückt, wanderte Helmuth hin⸗ 
aus, hinunter an den See, der an das Städtchen 
grenzte, und in die hübſchen Waldwege drüben 
an ſeinen Ufern entlang. Er war in tiefe Ge⸗ 
danken verloren. Die Wieſen blühten in den 
bunteſten Farben, Schmetterlinge gaukelten im 
Sonnenlicht darüber hin, zu ſeiner Linken neben 
dem ſchmalen Pfade wand ſich murmelnd ein 
kleiner Bach. Ein füher Friede herrſchte in der 
Natur. Sollte der in ſeine Bruſt nie wieder 
kehren? Da gaukelte es ja doch unabläſſig 
neben ihm, das Bild Hildegards, des leiden⸗ 
ſchaftlich Liebenden Weibes, mit dem er ver⸗ 
ſtohlen Küſſe und Schwüre getauſcht. „O, fie 


9.) 


Sonnabend, den 10. April 


— Die Beiſetzung Dr. v. Stephans 
erfolgt voraus ſichtlich am Sonntag. Die Ger 
nehmigung des Kaiſers, welcher ſich hierfür be⸗ 
ſonders intereſſirt, wird für die Einzelheiten 
des Programms der Feierlichkeiten eingeholt 
werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ widmet dem ver⸗ 
ſtorbenen Staats ſekretär Dr. v. Stephan 
einen langen, warm empfundenen Nachruf, welcher 
mit den Worten ſchließt: „Der Name des 
erſten General⸗Poſtmeiſters des deutſchen Reichs, 
des Errichters des Welt⸗Poſtvereins, wird in 
der Erinnerung des deutſchen Volkes mit der 
Wiedererſtehung des deutſchen Reichs dauernd 
verbunden bleiben und in der Geſchichte des 
Verkehrs weſens für immer fortleben.“ 

— Die Geſchäfte des Staats ſekretärs des 
Reichspoſtamts werden vorläufig vom Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Wirklichen Geheimen Rath Dr. 
Fiſcher weitergeführt. Dieſer iſt bekanntlich 
ſchon lange ſtellvertretender Bevollmächtigter zum 
Bundesrath. 

— Die „D. Tagesztg.“ erfährt aus aller⸗ 
beſter Quelle, daß Fürſt Bismarck ſich zu: 
ſehends erholt, gut ſchläft, mit Appetit ißt und 
ſein früheres Pfeifenquantum wieder raucht. 
Nach einer Zeit der Ruhe und Erholung werde 
er, ſo hofft man, wieder ganz der Alte ſein. 

— Wie der „Kreuzztg.“ von Mitgliedern 
des Komitees zur Errichtung eines National: 


denkmals für den Fürſten Bismarck hört, 
wird es von dem Komitee lebhaft beklagt, daß 
die Aus führung ſeines Vorhabens durch das 


Verlangen der zu engerer Konkurrenz auf⸗ 
geforderten Künſtler, die Friſt zur Einlieferung 
der Denkmalsprojekte bis zum 1. Oktober zu 
verlängern, abermals eine Verzöperung erfahren 
hat. Nach dem 1. Oktober wird die Angelegen⸗ 
heit energiſch betrieben werden. 

— Immer dunkler wird die Ge⸗ 
ſchichte von der Faljchmel: ug über eine Be⸗ 
glückwünſchung des Kaiſers an den Fürſten 
Bismarck zu deſſen Geburtstag. Wie wir 
geſtern unſeren Leſern bereits mittheilten, 
erklärt das Wolffſche Telegraphenbureau jetzt, 
daß ihm die betreffende Nachricht von Herrn 
Hofrath Otto de Grahl mit dem Bemerken 
ſchriftlich übermittelt wurde, er habe die Nach⸗ 
hatte damals nicht gelogen, ſie hatte mit un⸗ 
endlicher Gluth an ihm gehangen, ſie liebte ihn 
noch, aber — jetzt war es Sünde. 

Er hatte ſich auf eine Bank geſetzt, welche 
am Abhang des Berges ſtand, da raſchelte es 
hinter ihm und knackte in den Büſchen. Er 
wendete ſich um. Er gewahrte zunächſt nur 
einige rothwangige Kinderköpfe, welche aus den 
Büſchen hervorlugten, dann aber eine helle 
Geſtalt, welche in eiligem Lauf den ziemlich 
ſteilen Berg herunterkam. 

Es war ein junges Mädchen in lichtblauem 
Kleide, ſie trug einen großen Strauß Wald⸗ 
blumen in der Hand, die dunklen Locken flogen 
unter dem runden weißen Strohhut, ein paar 
Mädchen und Buben in kindlichem Alter folgten 
ihr lachend und jubelnd. Jetzt war ſie unten, 
athemlos, mit glühenden Wangen, und ſtemmte 
ſich gegen die Bank, welche ihm zum Sitz diente, 
um ſich zu halten nach dem raſenden Lauf. 

Sie wurde ihn in dieſem Augenblick erſt 
gewahr und erſchrak. Er ſtreckte ihr lächelnd 
die Hand entgegen. 

„Guten Morgen, Serafina,“ ſagte er, „hältſt 
Du hier im Wald Morgenſchule mit Beinen 
Zöglingen?“ 

„O, es iſt ja heute Pfingſtſonnabend, da ift 
die Schule ſchon geſchloſſen,“ entgegnete ſie, noch 
tief und lebhaft athmend, und ließ ſich von ihm 
auf die Bank ziehen. 

„Du ſtürmteſt ja da herab wie der Wirbel⸗ 
wind!“ meinte Helmuth ſcherzend, „nimm Dich 
übrigens in acht, Du hätteſt ſtolpern und Dich 
im Sturz hier an den Felsſteinen ſchwer be⸗ 
ſchädigen können. Dieſe Stelle iſt juſt die 
ſteilſte am ganzen Wege.“ 

„Die Kinder ſtießen und drängten einander, 
da kam ich mit ins Rollen,“ lachte ſie und 
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wenn weder 


1897. 


richt nicht für den Hofbericht erhalten, fie ſei 


aber durchaus zutreffend. Auf wir derholle An⸗ 
frage hat dann Herr de Grahl noch am Abend 
des 3. April brieflich die Richtigkeit dieſer 
Nachricht beſtätigt Erſt am Sonntag, den 
4. April, früh erfuhr das offiziöfe Bureau aus 
mehreren Blättern, daß es „getäuſcht“ war — 
De Grahl iſt dieſelbe Perſönlichkeit, welche 
den Breslauer Zarentoaſt unrichtig verſtand 
und in falſcher Lesart dem „Wolffſchen Tele⸗ 
graphenbureau“ übermittelte. Dieſer Hofrath 
war früher ſchon verſchiedentlich in der 
offiziöſen Preſſe beſchäftigt und iſt gegenwärtig 
der Hofberichterſtatter für das Wolffſche 
Bureau. — Beſonders befremdlich iſt es, daß 
das Wolffſche Bureau in ſeiner erſten Er⸗ 
klärung von einem Hamburger Korreſpondenten 
ſprach, deſſen Zuverläſſigkeit es betonte, während 
ſich jetzt herausſtellt, daß ein Berliner 
Korreſpondent die falſche Mittheilung gemacht 
hat. — Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ erklären 
ſich die Sache ſo, daß ein Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramm zur Abſendung beſtimmt geweſen, dann 
aber zurückgezogen worden iſt. Der 
„Nationalztg.“ zufolge iſt de Grahl aus ſeiner 
Stellung als Hofberichterſtatter des „Wolffſchen 
Telegraphenbureaus“ entlaſſen worden. 

— Die Seſſion des preußiſchen 
Landtages wird ſich jedenfalls weit in den 
Sommer hinein erſtrecken. Da der Etat noch 
bedeutend im Rückſtande iſt, ſo wird, auch 


Novelle zum Eiſenbahngarantiegeſetz kommt, 
noch nach Pfingſten für beide Häuſer ſo viel 
Berathungsſtoff vorliegen, daß mit einer 
Seſſionsdauer bis Ende Juni zu rechnen iſt. 
— Die Eiſenbahndirektion zu 
Berlin erließ eine Verordnung, daß alle 
Eiſenbahnarbeiter und kleinen Beamten, welche 
ſich dem zur Aufbeſſerung ihrer Lage be⸗ 
gründeten Eiſenbahnverband zu Hamburg an⸗ 
ſchließen würden, entlaſſen werden ſollen. () 
Ebenſo hat die Eiſendahnverwaltung in Breslau 
durch Anſchläge in den Betriebswerkſtätten den 
Beitritt zum Hamburger Eiſenbahnverband dei 
Vermeidung der ſofortigen Entlaſſung verboten. 
Bei ſozialdemokratiſchen Vertrauens⸗ 
leuten haben geſtern polizeiliche Haus⸗ 


nahm den Hut ab, um die erhitzte Stirn zu 
kühlen. 

Wie reizend ſie ausſah mit dem wirr um 
die Schläfen fliegenden Haar, den lebhaften 
Augen und dem lieblichen, fröhlichen Zug um 
den Mund. Helmuths trübe, ſchwere Gedanken 
waren verflogen. Es war plötzlich ſtill um 
ſie her, die lärmende Kinderſchaar, ſcheu ge⸗ 
macht durch den Fremden, war auseinander⸗ 
geſtoben; vielleicht lugte noch manch neugieriges 
Köpfchen Hinter den Büſchen, fie machten ſich 
aber nicht bemerkbar. 

Goldige Sonnenſtrahlen fielen durch die 
Laubkronen über ihren Häuptern und tanzten 
auf dem Boden zu ihren Füßen. Eine zierliche 
Bachſtelze hüpfte zutraulich zwiſchen den goldigen 
Kreiſen und drehte das Köpfchen hin und her 
nach den beiden jungen Menſchenkindern, die 
da ſo ſtumm ſaßen. Leiſe plätſcherte der Bach 
an ihrer Seite und eine große Hummel ſummte 
durch die ſonnige Luft. Der feine Duft des 
Waldes, der friſchen Kräuter und Blumen um⸗ 
fing ſie, überall Reinheit, Klarheit, Friede. 

Der Strauß von gelben Schlüſſelblumen 
und bunten Anemonen lag in Serafinas Schoß. 
Sie war befangen und fing mechaniſch an, die 
Blüthen zu ordnen und zum Kranz zu winden. 
Helmuth ſah ihr eine Wele ſchweigend zu, es 
aingen ſo wunderliche Bilder durch ſeine Seele. 
Er mußte plötzlich die beiden vergleichen, die 
ſtrahlende, elegante, mit allen Künſten des 
Luxus vertraute Hildegard und dieſes einfache, 
anmuthige Kind. Er erinnerte ſich des Augen⸗ 
blicks, da er Hildegard zuerſt geſehen. 

Es war in einer Abendgeſellſchaft beim 
Präſidenten, er war erſt vor einer Woche an 
den Ort verſetzt. Wie hatte die junoniſche 
Erſcheinung ihn da geblendet! Er ſah noch 
ihren herrlichen Kopf mit dem glänzenden Haar, 
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ſuchungen ſtattgeſunden. Wie verlautet, 
fol es ſich um die neue Auflage des ſozialiſtiſchen 
Liederbuches handeln. Mehrere Vertrauens leute 
find verhaftet worden. 

— Ein 900 Mann ſtarker Ablöſungs⸗ 
transport für die Kreuzer „Kaiſer“, 
„Prinzeß Wilhelm“, „Irene“, „Arcona“ und 
„Cormoran“ iſt von Wilhelmshaven nach Oſt⸗ 
aften abgegangen. 


Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Abgeordnetenhaus⸗Kreiſen verlautet, daß 
die Ernennung des Jungezechen Dr. Kaizl 
zum czechiſchen Landsmannsminiſter bereits er⸗ 
folgt ſei. Die Publizirung der Ernennung 
ſoll Oſtern erfolgen. 

Dit. Lueger wurde mit 93 von 132 
abgegebenen Stimmen zum Bürgermeiſter 
gewählt und nahm die Wahl an. Gruebl er⸗ 
hielt 37 Stimmen, zwei Zettel waren unbe⸗ 
ſchrieben. 

Bei der geſtrigen Budgetdebatte im 
Magnatenhauſe zu Budapeſt interpellirte der 
klerikale Graf Vecley die Regierung, ob dieſelbe 
genöthigt ſei, ſich über die auswärtige Lage zu 
äußern und darzulegen, wie es zu erklären ſei, 
daß ein Theil des türkiſchen Reiches militäriſch 
beſetzt und Kreta blokirt wird, ohne 
daß eine vorherige Kriegserklärung ſtattge⸗ 


funden hat. dent F 5 
i niſchen Blättern zufolge wird 
in Rohatyn eine Indenbetze befürchtet. 
Rußland. 

Die „Times“ melden aus Paris, der 
Sultan habe ein in den herzlichſten Worten 
gehaltenes Danktelegramm an den Zaren abge⸗ 
ſandt für die Energie, mit welcher dieſer für die 
Integrität der Türkei eintrete. 

Frankreich. 

An leitender franzöſiſcher Stelle proteſtirt 
man entſchieden gegen die Auffaſſung, Frank⸗ 
reich trage die Schuld an der Zögerung beim 
Vorgehen der Mächte im Orient. Man ver⸗ 
ſichert, wie der Pariſer Korreſpondent der 
„Frkf. Zig.“ erfährt, im Gegentheil, daß 
Frankreich die Aufgabe, die ihm in der ge⸗ 
meinſamen Aktion der Mächte zufällt, ſtets 


ſchwarz wie Ebenbolz, die hochgethürmte Friſur 
mit Perlenſchnüren durchwunden, wie ſie das 
königliche Haupt ſo anmuthig wiegte auf dem 
ſchlanken Halſe, über den wie aus Marmor 
gemeißelten Schultern. Sie trug ein Kleid 
von roſafarbenem Atlas an dem Abend, mit 
Roſen verziert. 

Ja — es war ein Rauſch und Taumel 
geweſen, der noch in der Erinnerung ſeine 
Sinne umnebelte, als er es ſah und ſehen 
mußte, wie ſie ihn auszeichnete, wie ihre feurigen 
Blicke bald nur ihn ſuchten, und dann — als 
ſie einander fanden, zuerſt mit verſtohlenem 
Händedruck, dann Aug' in Auge und Lipp' 
auf Lippe zu ſeligſtem Liebestaumel. 

Die Heimlichkeit des Verhältniſſes erhöhte 
den Zauber. Helmuth nahm den Hut ab und 
trocknete feine Stirn, wie friſch und kühl wehte 
bier der Waldesodem, das reizende Frühlings⸗ 
kind neben ihm flocht ſeine Blumen, ſein Blick 
ſtreifte über ihre ſchlanke, zarte Geſtalt. Eine 
holde Knoſpe, welche herrliche Blüthe verſprach, 
einfach, ungeſchult, unberührt, weltunerfahren. 
Sie und Hildegard, welch ein greller Kontraſt. 
Wie kam er nur dazu, die Beiden zu vergleichen. 


Er hatte nie zu denken, zu überlegen ver⸗ 
mocht in Hildegards Gegenwart, ſich nie ihre 
Schönheit, ihren unwiderſtehlichen Reiz zer⸗ 
gliedert, heute überkam ihn das Gefühl, daß 
es eine glühende Luft geweſen, die er in ihrer 
Nähe geathmet hatte, niemals ein Ruhepunkt. 
niemals Friede. 

Und was iſt denn Glück? Ein wechſelnder, 
vielgeſtaltiger Begriff, den jeder ſich formt nach 
feiner Eigenart. Wie ein Blitz ſchoß es plöß- 
lich durch ſein Hirn — dieſer Augenblick, der 
ſüße Friede dieſer Stunde war Glück — aber 
ein kurzes, bald ſich verflüchtigendes. 


regelmäßig ausgeführt habe. 


Zwei Kompagnien Marine⸗Infanterie 


von Artillerie ſtehe unmittelbar bevor. 


länger der Konflikt dauere. 


Die deutſche und die franzöſiſche Regierung 
kamen überein, zur Prüfung der beiderſeitigen 
Anſprüche auf das afrikaniſche Gebiet von 
Gurma eine gemiſchte techniſche Kommiſſion 
einzuſetzen, die aus je einem Vertreter des 
Kolonial⸗ 
Miniſteriums und aus Vertretern der deutſchen 


franzöſiſchen Auswärtigen und 
Regierung beſtehen ſoll. 


England. 


7000 indiſche Hafen arbeiter in 
Bombay ſtreiken, und fie wollen die 
Arbeit nicht eher wieder aufnehmen, als bis 
in welchen bie 
Trennung der Bevölkerung vorgeſchrieben wird, 
Sie fürchten nämlich, daß 
ihre Familien in die Hoſpitäler gebracht und 


die ſanitären Verordnungen, 
aufgehoben ſind. 


dort vergiftet werden, während ſie arbeiten. 
Aus 


Eiſenbahnminiſter von Transvaal 
habe. „Daily News“ zufolge 


Proklamation 
Türkei feſtzuſtellen. 


Provinzielles. 
W Culmſee, 8. April. 


wird ſich hier als 4. Arzt niederlaſſen. 


worden. f 
Graudenz, 7. April. 


heute zur Bildung einer 
noſſenſchaft eingefunden. 
Königsberg hielt einen Vortrag. 
Sried-Roggend 


werden fol, ebenſo fette Schweine und Rinder. Der 
Markt würde am Montag auf dem zu erbauenden 
Viehhofe abgehalten werden. Dort könnten auch die 
Der Ueberſchuß 
oder wenn hier nicht ein befriedigender Preis erzielt 
würde dann nach größeren Abſatz⸗ 
Nachdem noch die Plehn⸗ 
Gruppe und Lippke⸗Podwitz für Bildung einer Ge⸗ 
noſſenſchaft geſprochen, wurde ein Komitee zur Be⸗ 


hieſigen Fleſſcher ihren Bedarf decken. 


werden kann, 
plätzen verſandt werden. 


rathung der Statuten gewählt. 
Heiligenbeil, 7. April. 


Beiſpielsweiſe ſei 
es durchaus unrichtig, daß Frankreich keine 
weiteren Verſtärkungen nach Kreta ſenden wolle. 
werden 
heute von Toulon abgeſandt; die e 

e 
der genannte Korreſpondent ferner berichtet, hat 
Frankreich der Blokade des Piräus im Prinzip 
zugeſtimmt, andererſeits halte man es natürlich 
für beſſer, wenn ohne Gewaltanwendung eine 
Löſung erzielt werde, umſomehr als Griechen⸗ 
lands Widerſtandskraft geſchwächt werde, je 


Pretoria melden die „Times“, 
der Korreſpondent eines Captowner Blattes ſei 
verhaftet worden wegen einer falſchen Nachricht, 
die er in verleumderiſcher Abſicht über den 
abgeſandt 

hielten 
geſtern ſämmtliche Admirale und Konſuln von 
Canea an Bord des italieniſchen Admiralſchiffs 
eine Beſprechung ab, um den Text einer neuen 
an Griechenland und an die 


Der hieſige Vekan von 
Kaminski iſt zum Ehrendomherrn ernannt. — 
Ein Verein zur Förderung des Deutſchthum s 
ſoll in's Leben gerufen werden. — Dr. e 
— Bahn⸗ 
meiſter Schöne iſt zum Bahnmeiſter 1. Klaſſe ernannt 


Weit über hundert Land⸗ 
wirthe unſeres und der benachbarten Kreiſe hatten ſich 
Viehverkaufsge⸗ 
Profeſſor Backhaus⸗ 
Oberamtmann von 
auſen ſprach dann über Gründung einer 
Viehverkaufsgenoſſenſchaft. Es wurde hervorgehoben, ‚ 
daß nicht nur Fett⸗, ſondern auch Magervieh abge et tere IB erfonali e n.] Der Gerichtsvoll⸗ 


Für den hieſigen Stadt⸗ 


— 5 Verſtorbene hinterläßt eine Frau mit ſechs 
indern. 

Königsberg, 7. April. Aufſehen hat hier die 
plötzliche Verhaftung des Kriminalkommiſſarius 
Perl gemacht. Dem Verhafteten werden mehrere im 
Amte begangene Veruntreuungen und ſonſtige Dienſt⸗ 
wldrigkeiten zu Laſt gelegt. 

Königsberg, 8. April. In der Roonſtraße 
ſtürzte geſtern Nachmittag ein Zimmergeſelle vom 
Dache Neubaues auf das Straßenpflaſter. Er erlitt 
fo ſchwere innere Verletzungen, daß er auf dem Trans⸗ 
port zum Krankenhauſe ſt ar b. 

Bromberg, 7. April. Geſtern Mittag hat ſich 
der Zahlmeiſter Seidler vom hieſigen Grenadier⸗ 
Regiment zu Pferde in einem Reſtaurationslokale an 
der Schuberſtraße, gegenüber der Dragonerkaferne, 
und zwar in einer Kammer neben der Gaſtſtube, auf⸗ 
gehängt. Der Grund des Selbſtmordes iſt unbekannt. 

Jaſtrow, 7. April. In uunſerer Stadt ſoll dem⸗ 
nächſt elektriſche Straßenbeleuchtung 
eingeführt werden. 

Poſen, 8. April. In Poſen iſt's ganz 
ſchöne! So lautet der Refrain eines Briefes, den 
ein hier in Garniſon liegender Rekrut an ſeine Lieben in 
Guben abgeſandt hat. Der Brief, der dem 
„Gubener Tageblatt“ in die Hände gefallen iſt und 
von dieſem veröffentlicht wird, lautet: „Poſen den 
26. 1896. Lieber Freund! Da ich Dich ein pahr 
Zeilen ſchreiben mus wie es uns in Poſen geht. es 
geht uns gans guht den wir Ueben alle Tage 
Thüchtig Esziehren von Vormittag 8 = bis 11 Uhr 
Nachmittag von 2 Uhr bis 4 Uhr. Dann Putzſtunde 
7 Uhr. Dann können wier machen was wier wollen 
das iſt gans ſchöne aber mide wird man auch den 
ganzen Tag von den Ueben den das iſt man nicht 
gewehnt aber deswegen verzagen wier nicht den ſo 
lange es Preußen gibt laßen wir dem Mut nicht 
ſinken den es geht immer von früſchen. Den es iſt 
gans anders leben wie in der Fabrik da geht es weit 
Schtrenger zu wie in guben da dirfen wir nicht daran 
Denken die Fahrt auf der Bahn war gans ſchöne 
wir find von Guben um 10 Uhr weggefarn u waren 
um 7 Uhr in Poſen von da ging es in die Kaßſerne 
2 Tage haben wir nichts brauchen machen das war 
gans ſchöne aber jetzt kommt es anders aber das 
geht auch. Der Unterofezier ſagt wir ſollen den 
Muht nicht ſinken immer früſchen Muht, und ſo 
wiert es auch gehen u es geht auch gut bei uns des 
Abends ſingen wir einige Lider Alle zuſammen Da 
ver geht die zeit das iſt gans ſchöne. jo ver geht der 
Abend. Dan um 9 Uhr müzen wier zu Bette gehn. 
u früh um 5 Uhr auf ſtebn dan ſachen Putzen u 
dann zum Dienſt geben. Den wier haben ſchon die 
ganse ſachen Hofe Röcke u Seiten gewehr Säbel u 
Helm. Da haben wier alle Tage zu Putzen. aber des 
Sonntags können aus gehen nachmittags bis Abends 
mit dem Unter Ofezihren, das iſt Gaus ſchöne ſchon 
am erſten Sonntag haben wier die Stadt Poſen be⸗ 
ſehen das war gans ſchöne dieſe Wahlen gräben der 
Poſen da Staunt man was man da ſiht über alles 
was man da ſiht. Liber Freund ich werde meinen 
Brif ſchlißen für Heute ein ander mal werde ich dir 
mehr ſchreiben wie es geht. Grüße alle Freunde u 
Bekannte (folgen Namen und Unterſchrift).“ 


gellagt wird. 


eignen würde. 


zu erwerben. 


würde. 


zu erweitern. 


geht. 


ſtehen. Nach einer 


ſtehen kommen. 
kommen würden. 


Nothwendigkeit, 


Die Arbeiten, die jetzt 


zu rechnen ſein. 
wir im Reſervefond haben. 


wo wir Amoniak verarbeitet haben. 


Lokales. 
Thorn, 9. April. die Anwohner werden in 
von der Gasanſtalt merken. 
zieher⸗Anwärter Riemer in Thorn ift zum 
Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem Amts⸗ 
gericht in Tuchel beflelt worden. — Dem 
Kaſernen⸗Inſpektor a. D. Herrde zu Neiße, 
bisher bei der Garniſon⸗Verwaltung in Thorn, 
iſt der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 
— [Oeffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten Verſammlung! 


Unterhaltung des Rathhauſes 


Wir hatten gemeint, daß der 
Platz, auf dem die Defenſions kaſerne ſteht, ſich 
am beſten als Standort für die Gasanftalt 
Wir dachten deshalb die De⸗ 
fenſionskaſerne und das angrenzende Terrain 
Die Defenſionskaſerne würde ja 
wohl auch zu einem angemeſſenen Preiſe zu 
haben ſein; das übrige Terrain iſt jedoch zur 
Zeit nicht frei und auch in abſehbarer Zeit 
nicht frei zu machen. Vielleicht ließe ſich die 
Sache ſo einrichten, daß die Bauten, die jetzt 
nothwendig ſind, auf dem neuen Terrain am 
ſchieſfen Thurm aufgeführt würden, um dann 
eine Verbindung mit der zukünftigen Gae⸗ 
anſtalt herzuſtellen. Die Gasanſtalts⸗Deputation 
iſt jedoch zu der Anſicht gekommen, daß das 
unpraktiſch und außerordentlich koſtſpielig werden 
Deshalb ergiebt ſich die Nothwendig⸗ 
keit, die Gasanſtalt auf der bisherigen Stelle 
Mit den vorgeſchlagegen Er⸗ 
weiterungen kommen wir zu einer Produktion, 
die über das Doppelte der bisherigen hinaus⸗ 
Der Platz der Deſenſionskaſerne wäre 
für die Gasanſtalt äußerſt günſtig. Für die 
Bewohner in der Nachbarſchaft würden nur 
bei ganz ungünſtigem Winde Beläſtigungen ent⸗ 
vorläufigen Rückſprache 
würde der Ankauf auf 7 800 000 Mk. zu 
Ich bin jedoch der Anſicht, 
daß wir durch Verhandlungen mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium doch wohl auf 3 — 400 000 Mk. 
Wir haben uns geſagt, daß 
mit Rückſicht auf die Finanzlage der Stadt alle 
Wünſche zurücktreten müſſen gegenüber deer 
daß die Gasanſtalt in der 
nächſten Zeit weiter gute Geſchäfte machen ſoll. 
vorgeſchlagen ſind, 
werden ſich bald rentiren. Es wird im Ganzen 
immerhin auf eine Ausgabe von 150 000 Mk. 
Das iſt gerade ſoviel, wie 
N Gefährlich iſt die 
Sache nicht, aber der Reſervefond geht dabei 
drauf. — Stadtv. Lambeck: Die Anwohner 
der Gasanftalt werden es ſehr bedauern, daß 
die Anſtalt nicht verlegt wird. Ich möchte die 
Bitte aussprechen, bei der Neuanlage darauf 
Rückſicht zu nehmen, daß die Beläſtigung der 
Nachbarſchaft für die Zukunft wenigſtens ver⸗ 
mindert wird. — Stadtrath Kittler: Ich 
glaube, daß die Klagen erſt von daher datiren, 
Seit drei 
oder vier Monaten iſt jedoch die Amoniak⸗ 
verarbeitung eingeſtellt worden und ſeltdem hört 
man wohl auch keine Klagen mehr. Ich denke, 
Zukunft ſehr wenig 


Die Poſtbehörde theilt mit, daß ſie von 
der Verlegung von Erdkabeln in Thorn 
vorläufig Abſtand nehme. — Zur baulichen 
werden 
3500 Mk. bewilligt. — Der Vergebung der 
Kämmereiarbeiten für das Rechnungs⸗ 
jahr 1897/98 an die Mindeftfordernden in der 
vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Anordnung wird 
zugeſtimmt. Danach erhalten den Zuſchlag: für 


nach beliefen ſich die Einnahmen im Kalen! 
jahr 1896 auf: 146 078 Mk., die Ausga, 
auf 96 568 Mk. An Brandſchadenvergütun - 
wurden 23 333,64 Mk. ausgezahlt. Es bleus 
ein Beſtand von 50 410 Mk. — Der Zahln 
der Kleidergelder für die Bolizeierefutün 
beamten fur das Halbjahr 1. Oktober 96 "Kia 
1. April 97 in Höhe von 850 Mk. wird zu 
geſtimmt. 

Titel I Pos. 1 (Abſchn. A) des Schulethts 
für gemeinſame außerordentliche Ausgaben 
Vertretungskoſten 26. ift 
um 144,77 Mk. zu echöhen. Der Referen! 
bemerkt dazu, daß unſer Lehrermater 
ſehr knapp iſt und deshalb die hohen Vo 
tretungskoſten entſtehen. —Stadtv. Borkows 
hält es nicht für richtig, daß der Rektor de 
Mittelſchule zugleich Leiter der Foctbildungs- 
ſchule iſt. Ein Mann, der mit feiner volle 
Kraft an einer Schule wirke, ſei wohl kau 
in der Lage, auch noch eine andere Schule 
leiten, die ebenſo groß iſt wie die, für die 
von der Stadt angeſtellt iſt. Es ſei ſehr ſchß 
daß der Herr auf dieſe Weile no 
Nebeneinkünfte habe; ader es ſei doch ſonde 
bar, daß ein Mann, der eiii 
ſtädtiſche Anſtalt engagirt ſei, noch f. 
eine ſtaatliche Anſtalt in Anſpruch genomm 
werden könne. 5 


bei der Regierung die Entbindung des Rektor 
von der Leitung der Fortbildungsſchule 3 
bewirken. Es habe auch neulich eine Konfere! 
mit einem Regierungsvertreter 
in welcher Letzterer erklärt habe, daß die Re 
gierung danach ſtrebe, für die Fortdildung 

ſchule ein eigenes Gebäude zu beſorgen. er 
leicht werde man in 3—4 Jahren fomwei 
ſein und dann werde auch wohl 8 


ſlellt werden müſſen. Die Etateerhöhun 
wird bewilligt. FR 
Die Protokolle über die Reviſton de 


Kämmereihaupikaſſe am 21. 3. und der Kaff. 


der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke am 31. 3 


werden zur Kenntniß genommen. — Zur bau 
lichen Unterhaltung der Höheren und Bürger 
mädchenſchule werten 465 Mk. bewilligt. 
(Schluß der Sitzung nach 5 Uhr. 

— [Eine außerordentliche 
verordnetenſitzungl findet am nächte 
Mittwoch ftatt. Es handelt ſich hauptſächlich ur 


— [Fortbildungsſchule.] In de 
Aula der Knabenmittelſchule fand geſtern Aben 
der Schluß des Schuljahres der Fortbildung; 
ſchule und die Vertheilung der Prämien an di 
beſten Schüler ſtatt. Der feierliche Alt, zu den 
außer den Mitgliedern des Kuratoriums 


en 
eigener Rektor für die Fortbildungsſchule ange 


bezirk und das Dorf Klein⸗Hoppenbruch find Drai⸗ 


nage⸗Genoſſenſchaften in der Bildung be⸗ 


griffen. 


Lyck, 6. April. Auf eine eigenthümliche Weiſe 
in Gülden⸗ 
boden der früher dort, jetzt in Mohrungen, ſtationirte 


verunglückte laut dem „Lycker Tagebl.“ 


Lokomotivführer Rehfeldt. Während er nach dem 
Uebernachtungslokal ging, hatte er die 
tief in den Taſchen ſeines Rockes geſteckt. Auf dem 
ſchmalen dunkeln Ueberwege glitt er aus und ſtürzte 
kopfüber in den tiefen, mit Waſſer und Schlamm ge⸗ 
füllten Graben. Da er nun die Hände nicht ſchnell 
genug aus den Taſchen herausziehen konnte, vermochte 
er nicht ſich zu erheben und mußte elendiglich erſticken. 
Man fand die Leiche des Morgens, den Kopf im 
Waſſer ſteckend. Da man die Uhr, den Ring und 
eine Barſchaft von 32 Mk. bei dem Verunglückten 
fand, ſo erſcheint ein Verbrechen ausgeſchloſſen. 


Serafina, durch den tiefen Athemzug, den 
er gethan, aufgeſchreckt, ſchlug ihre großen, 
wunderbaren Augen zu ihm auf, ihre Blicke 
begegneten ſich mit einem ſeltſamen Ausdruck, 
erſtaunt, wie fragend, — als ob ein dunkles 
Räthſel ſich ihnen entſchleierte. Es währte 
nur eine Sekunde, dann ſenkten ſie beide plötz⸗ 
lich die Augen, — auch er, der erfahrene, 
geübte Weltmann. 

Es blieb noch eine Weile ſtill zwiſchen 
ihnen, aber Serafinas Hände zitterten, als fie 
iegt fortfuhr, die ſchon welkenden Blumen zu⸗ 
ſammenzufügen. Helmuth ergriff ihre Hand 
und ſagte mit einer Stimme, die verändert 
und gepreßt klang: „Komm, Serafina, ich 
will Dich nach Hauſe führen und dann von 
Dir und der Mutter Abſchied nehmen.“ 

Sie zuckte zuſammen, er ſah es, wie ein 
Beben durch ihre Geſtalt⸗lief und die roſigen 
Wangen einen Schein bleicher wurden. Im 
nächſten Augenblick kehrte eine dunkle Röthe in 
dieſelben zurück. Sie erhob ſich und die Blumen 
fielen zur Erde, der angefangene Kranz hing 
noch an ihrem Kleide, ſie ſtreifte ihn ab, acht⸗ 
los, wie unbewußt. 

„Ja, es wird ſpät ſein,“ ſagte ſie haſtig. 

Er hatte ſeine Ruhe wiedergewonnen. Nur 
ein tiefes Mitleid mit ihr, deren Jugend ihm 
ſo bedenklich bedroht ſchien, griff immer tiefer 
in ſeine Seele. 

„Wo ſind die Kinder, welche Dich be⸗ 

leiteten?“ fragte er. „Biſt Du verantwortlich 
ür fie, und müſſen wir fie ſuchen?“ 


Hände 


vom 7. April. (Schluß.) Zum Bau von vier 
Retortenöfen à neun Retorten und eines Re⸗ 
tortenhauſes für die Gasanſtalt werden 
90 000 Mk. bewilligt. — Stadtrath Kittler 
bemerkt dazu: Ich möchte hier ſchon die Er⸗ 
klärung abgeben, daß wir mit dieſen Ausgaben 
Wir 
werden ſpäter mit weiteren Anträgen an Sie 
Die Sache kommt eiwas ſpät, 


noch nicht am Ende angelangt find. 
herantreten. 
weil ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hatte, 
ſchon in dieſem Jahre eine Vergrößerung der 
Gasanſtalt vorzunehmen und ſie nach und nach 
zu verlegen, um jo den Uebelſtänden abzuhelfen, 
über die in der Nachbarſchaft der Gasanſtalt 
rf . 

Sie ſchüttelte den Kopf. Irrte er ſich, oder 
verbarg ſie da eine glänzende Thräne in dieſen 
bisher noch ſo fröhlichen Augen? 

„Sie wiſſen alle den Weg und werden längſt 
nach Hauſe ſein,“ meinte ſie. 

Helmuth bückte ſich nach den armen ver⸗ 
geſſenen Blumen. Er hob einige vom Boden 
auf und ſteckte ſie in ſein Knopfloch, indem er 
lächelnd bemerkte: „Du haſt ſie ſo mühſam da 
oben gepflückt und behandelſt ſie jetzt ſo ſchlecht. 
Sn das Deine Art, daß Dir werthlos wird, 
was Du beſitzeſt?“ 

Sie ſah ihn groß an, ſie verſtand ihn augen⸗ 
ſcheinlich nicht. Wie kam ihm auch nur ſolche 
Bemerkung auf die Lippen, dieſem Kinde gegen⸗ 
über. Für Hildegard Hätte fie vielleicht gepaßt 
für Serafina nicht. 

Er ſchlug jetzt einen leichteren, ſcherzenden 
Ton an, während fie langſam an der grünen 
Wieſe entlang gingen, dem Städtchen zu, und 
erfragte noch allerlei von ihr. Auch Herrn Goll⸗ 
mann erwähnte er und der geſtrigen Vorſtellung. 
Ha! was war das — fie war verändert ſeit 
dem vorigen Tage. Dieſen finſteren Zug, dieſe 
kleine harte Linie um den roſigen Mund hätte 
er in dieſem Geſicht nie für möglich gehalten. 

„Ich hatte mir von der Theater vorſtellung 
ganz etwas anderes verſprochen,“ erwiderte ſie, 
„Herr Gollmann iſt oft recht ſonderbar.“ 

Gottlob! dachte Helmuth bei ſich, wenn ſie 
anfängt zu denken über den Mann, ſollte man 
meinen, es habe keine Gefahr mehr. 

(Fortſetzung folgt.) 


Jahresrechnung 


Schmiedearbeiten Schloſſermeiſter Thomas mit 


21 pCt. Abgebot, Schloſſerarbeiten Schloſſer⸗ 
meiſter Wiltmann 36 pCt., Klempnerarbeiten 


Klempnermeiſter Patz 35 pCt., Zimmerarbeiten 
Maurer⸗ 
arbeiten derſelde 19 pCt., Bölttcherarbeiten 


Baugewerksmeiſter Bock 15 pCt., 


Böttchermeiſter Laudetzke 17 pCt., Stellmacher⸗ 


arbeiten Siellmacher Bahl 32 pCt., Tiſchler⸗ 
10 PCt., 


arbeiten Tiſchlermeiſter Bartlewski 
Glaſerarbeiten Glaſermeiſter E. Hell 33 pCt., 
Malerarbeiten Malermeiſter Zahn 35 pCt., 
Dach deckerarbeiten Dachdeckermeiſter Kraut 
10pCt, Pflaſterarbeiten Bauunternehmer Groſſer 
mit 12 pCt. unter dem Anſchlag. 

Für den Finanzausſchuß referirt Stadtv. 
Adolph. 

Dem Geſuch des Aichmeiſters Braun um 
Entbindung von der Zurückzahlung der Ver⸗ 
gütung für Vergleichung der Kontrolnormale 
mit den Gebrauchsnormalen wird auf Em⸗ 
pfehlung durch den Ausſchuß ſtattgegeben. Be⸗ 
kanntlich hatte die Aichungs direktion der Stadt⸗ 
vetordneten⸗Verſammlung empfohlen, mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſehr mühevolle Arbeit dem Aich⸗ 
meiſter eine Entſchädigung von 24,50 Mk. für 
die Prüfung zu bewilligen. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung hat dies ſeinerzeit jedoch 
zurückgewieſen. Dem Alchmeiſter war die Eni- 
ſchädigung jedoch inzwiſchen ausgezahlt worden 
und er hätte ſie infolge dieſes Beſchluſſes 
zurückerſtatten müſſen. Deſſen iſt er jetzt ent 
boten worden mit Rückſicht darauf, daß er 
hier in dieſem Falle doch mehr geleiftet hat, 
als wozu er bisher verpflichtet war. — Die 
der Uferkaſſe pro 
1895/96 wird zur Kenntniß genommen. Danach 
betrugen die Einnahmen 27 396 Mk., die Aus⸗ 
gaben 21 275 Mk. Es bleibt ein Beſtand 
von 6121,32 Mk. Der Rechnung wird Ent⸗ 
laftuna ertheilt. — Der Erhöhung des 
Tit. VII Poſ. a für Brennmaterial für die 
IV. Gemeindeſchule um 31,72 Mk. wird zuge⸗ 
ſlimmt, ebenſo der Erhöhung des Tit. IB 
Poſ. 3 des Etats für Brennmaterial zum 
Heizen der Geſchäftsräume im Rathhauſe um 
190 Mk. — Die Ueberſicht über den Ver⸗ 
mögens zuſtand der ſtädtiſchen Feuerſozietät 
pro 1896 wird zur Kenntniß genommen. Da⸗ 


wurde mit dem Geſang des Liedes „ = 
Herrn“ eröffnet. Darauf hielt Herr Reltor 
Spill eine Anſprache, in welcher er darauf 
hinwies, daß die Anſtalt jetzt auf eine zehn⸗ 
jährige ſegensreiche Thätigleit zurückblicken kann. 
Die Schule habe ſich aus kleinen Anfängen zu 
erfreulichem Umfange entwickelt. Bei der Er⸗ 
öffnung vor 10 Jahren umfaßte fie 11 Klaſſen 
mit 300 Schülern, während ſie jetzt aus 23 
Klaſſen mit ziemlich 600 Schülern beſteht. Die An⸗ 
ftalt habe jetzt 10 Fachklaſſen, worin ihr in Weſt⸗ 
preußen nur noch eine Fortbildungsſchule gleich⸗ 
komme, nämlich die Elbinger. Es werde 
beſonderer Werth auf den Fachunterricht gelegt 
und die Meiſter, welche zuerſt der Fortbildungs⸗ 
ſchule nicht gerade freundlich gegenüberſtanden, 
würden jetzt wohl auch den günſtigen Einfluß, 
den der Unterricht im Fachzeichnen auf die 
jungen Leute ausübt, zu ſchätzen wiſſen. Mit 
Freude könne er konſtatiren, daß die Schüler, 
während fie in der erſten Zeit nur mit Widet⸗ 
ſtreben die Anſtalt beſuchten, je länger je 
mehr dieſe Stätte liebgewinnen, auf der fie ſoviele 
praktiſche Kenntniſſe für's Leben erwerben. Er 
habe es gern gehört, daß die Meiſter ſich beklagten, 
die jungen Leute liefen ihnen förmlich aus der 
Werkſtatt fort, nur um den Unterricht in der 
Fortbildungsſchule nicht zu verſäumen. Seinen 
Mitarbeitern, deren raſtloſer Arbeit die Anſtalt 
zum größten Theil ihren Aufſchwung verdanke, 
ſpricht Herr Rektor Spill ſeiren herzlichen 
Dank aus. Ebenſo dankt er der Staats behörde, 
bie keine Mittel ſcheue, um die Anſtalt immer 
weiter zu fördern. Redner ſchließt mit dem 
Wunſche, daß die Anſtalt in den nächſten zehn 
Jahren weiter ſo emporblühen möge wie in den 
verfloſſenen. Vor dem Beginn der Prämien- 
vertheilung dankt Herr Rektor Spill noch der 
Handelskammer, welche einen Beitrag zur Be · 
ſchaffung von Prämien für die befien Schüler 
aus dem Kaufmannsſtande zur Verfügung 
geſtellt bat. Der Vorſitzende des Kuratoriums 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli leitete die 
Prämtenvertheilung mit einer Anſprache ein, 
in welcher er feiner Freude über das eift 


Streben der Schüler Ausdruck gab und zu 


weiterem emſigen Arbeiten aufforderte. Schlleß⸗ 


lich gelangten die Prämien zur Vertheilung. 
Die 11 Prämien für die kaufmänniſchen Schüler 
überreichte der Vorſitzende der Handelskammer 
Herr H. Schwartz jun. An die Handwerker- 
lehrlinge wurden 42 Prämien durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli vertheilt. Außer⸗ 
dem erhielten ſämmtliche Schüler die zur 
Hundertjahrfeter erſchienene Feſtſchrift über 
Raifer Wilhelm I., von welcher eine große An⸗ 
zahl durch die Staate behörde für dieſen Zweck 
zur Verfügung geſtellt war. Nach der 
Prämienvertheilung brachte Herr Rektor Spill 
ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf zum 
Abſchluß der Feier die Nationalhymne geſungen 
wurde. 
— [Dem Schulbericht über die 
Bürger⸗Mädchenſchulel für 1896/97 
entnehmen wir Folgendes: Mit Beginn des 
Schuljahres wurden drei neue Lehrkräfte ein⸗ 
geſtellt als Erſatz für Ausgeſchiedene. Eine 
SHafje mußte getheilt werden in 2 Parallel⸗ 
Hafen. Auch in dieſer Schule haben nicht un⸗ 
erhebliche Vertretungen ſtattfinden müſſen, theils 
wesen Krankheit, theils wegen Einberufung zu 
ulitäriſchen Dienſtleiſtungen. Der Rektor der 
Säule war im Intereſſe der Foltbildungsſchule 
von der Oberbehörde zu einem dreitägigen In⸗ 
ormationskurſus nach Elbing einberufen. Der 
Zeſundheitszuſtand der Kinder war im Juli 
Unſofern ein ungünſtiger, als 80 Kinder an 


* 


euchhuſten und Maſern erkrankt waren. Drei 
chülerinnen ſtarben im Laufe des Jahres. 
die patriotiſchen Feiern wurden in üblicher 


zeiſe durch Feſtreden, Geſänge und Dekla⸗ 
ationen begangen. Zur Erinnerung an Kaiſer 
Silhelm I. wurde auf dem Schulhofe der 
ürger⸗Mädchenſchule in feierlicher Weiſe eine 
“aifereiche eingepflanzt. Eine von den Herren 
geheimer Ober⸗Regierungsrath Schneider und 
chulrath Triebel im Mai abgehaltene Prüfung 
"el zur vollen Zufriedenheit der Herren aus. 
Die Frequenz der Schule betrug bei Beginn 
Schuljahres 458, beim Schluß deſſelben 435. 

— [Nicht infolge Operation 
Herr Rittergutsbeſitzer Guntemeyer 
beſtorben. Wie uns Herr Dr. Szuman mit⸗ 
Aült, hatte Herr Guntemeyer ein unheilbares 
Lelden und wurde in bereits hoffnungs loſem 
ſtande in die Klinik aufgenommen, ſodaß 
b A garnicht vorgenommen werden 
inte. 
[Medaillen für gewerbliche 


I iſtungen.] 
xſitzenden des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
letzten Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung 
SGruundenz Juſtizrath Kabiline ki benachrichtigt, 
der Miniſter für Handel und Gewerbe 
eet'm 20. März die Medaille mit der 
ſchrift in 


* Graudenz, der Firma Herzfeld u. Victorius 
Graudenz, Eiſengießerei und Emaillirwerk, 
* Seifenfabrik J. J. Berger in Danzig, 
9 biejelbe Medaille in Bronce der Metall⸗ 
arenfabrik H. Kelch Erben in Dirſchau, der 
iliiſchen mechaniſchen Präciſionswerkſlatt Victor 
bau in Danzig, der Wagenfabrik W. Spaencke 
Graudenz, der Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ und 
A tallgießerei Born und Schütz e in 
70 ocker, der Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
wiegerei E. Drewitz in Thorn verliehen 
be Die gedahten Medaillen nebit den Ver⸗ 
ungs-Urkunden pp., hat der Oberpräſident 
Regierungepräfidenten zur Aushändigung 

ehen laſſen. 

— lGebrauchsmuſter.] Für Herrn 
Zechlin in Thorn iſt auf ein drei⸗ oder 
mehrrädriges Perſonenfahrrad mit kaſten⸗ 
förmigem Geſtell für die Sitze und Ruder⸗ 
hebelantrieb ein Gebrauchsmuſter eingetragen. 

— Der Gaſtwirths verein] für 
Thorn und Umgegend hielt am Mittwoch im 
maul Schulz'ſchen Lokale ſeine Gencralver- 
umlung ab. Der Vorfigende, Herr Bonin, 
Ratteie den Jahresbericht, in welchem er u. a. 
rvorhob, daß ſich im letzten Jahre die Mit- 
derzahl um 30 vermehrt habe. Nach dem 
icht der Rechnunge⸗Reviſoren beträgt das 
Vereinsvermögen 602,75 Mk. Bei der Vor⸗ 
Baubswahl wurden die Herren Bonin, Vor⸗ 
Inder, Schiefelbein, Stellvertreter, 
zul Schulz und Klatt, Beiſitzer, 
Weber, Schriftführer, und Stender, Ren⸗ 
eit gewählt. — Am 22. April d. J. findet 

„ Graudenz im Etabliſſement Tivoli eine Ver⸗ 
Jorımlung der zur nordöſtlichen Zone des 
beutjchen Gaſtwirthe⸗Verbandes gehörenden Ver⸗ 
e ſtatt, an welcher auch der hieſige Gaſt⸗ 
wirtheverein theilnimmt. 

* [Athleten verein. In der 
ern Abend abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
erg wurden die Vorſtände faſt einſtimmig 
dergewählt, nämlich Bratzke als Vorſitzender, 
Jorfieinfeger Knittel Stellvertreter, Zenker 
„ ſierer und Dombrowski Schriftführer. 
[Von einem hervorragenden 
_ Ptaniker] erhält der „Geſell.“ folgende 

fheilungen über die wiſſenſchaftliche Thätig⸗ 
des am 31. März d. Je. umgebrachten 
bhrers Max Grütter. Grütter, ge⸗ 
doren am 30, März 1865 in Thorn, wurde 
ch den als tüchtigen Pflanzenkenner be⸗ 
uten, 1893 geſtorbenen Lehrer Georg 
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Der Oberpräſident hat den 


Fröhlich in Thorn ſchon früh für die ein⸗ 
heimiſche Pflanzenwelt intereſſirt und eigneie 
ſich im Laufe der Zeit eine große Sicherheit 
in der Pflanzenkenniniß an. Seit 1883 ge⸗ 
hörte G. dem Preußiſchen Botaniſchen Verein 
ols Mitglied an, für den er mit beſtem Er⸗ 


folge botaniſche Unterſuchungen in den ver⸗ 


ſchiedenſten Theilen von Dil: und Weſtpreußen 
ausgeführt hat. Insbeſondere gebührt ihm 
das Verdienſt, die Flora des Kreiſes Schwetz, 
ſowie der angrenzenden Theile von Tuchel, 
Schlochau und Bromberg gründlich erforſcht 
zu haben. Außerdem war er vom Preußiſchen 
Botaniſchen Verein als ein zuverläffiger und 
ſorgfältiger Baobachter beauftragt, die Flora 
der Kreiſe Strasburg (1887), Schlochau (1889) 
Pillkallen (1892 und 1894), Goldap und 
Oletzko (1896) zu unterſuchen, welcher Aufgabe 
er ſich theils in den Ferien, theils während 
einiger von der königl. Regierung dewolligten 
Urlaubswochen mit raſtloſem Eifer ungeachtet 
großer Mühen unterzogen hat. In letzter Zeit 
hat G. ſich beſonders mit Mooskunde beſchäftigt 


und auch auf dieſem Gebiete ſind ſeine 
Forihungen von großem Erfolge gekrönt 
geweſen. f f 


— [Der Kranz,] welchen die hieſigen 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten für den 
verſtorbenen Generalpoſtmeiſter geſtiftet haben, 
geht heute Abend nach Berlin ab. Der 
in der Gärtnerei von Rudolph Engelhardt 
hergeſtellte Kranz beſteht aus Lorbeer, durch⸗ 
wunden mit Marſchall Niel⸗Roſen, Veilchen, 
Flieder und weißen Kamelien. Auf der großen 
Atlasſchleife befindet ſich die Inſchrift: „In 
dankbarer Verehrung von den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten Thorns.“ 

— [Arbeiter und Dienſtboten im Land⸗ 
wirthſchaftsbetriebe.“ Vor kurzer Zeit haben 
Landwirthſchaftliche Vereine der Mark eine 
Zentral⸗Nachweisſtelle errichtet, die 
den Zwick hat, einestheils die Stelleſuchenden 
vor Ausbeutung zu ſchützen und anderntheils 
den Landwirthen wirklich brauchbare Leute zu⸗ 
zuführen. Land wirthſchaftliche Arbeiter und 
Geſinde, die ſich in der Zentral⸗Nachweisſtelle 
melden, werden mit Reiſegeld unterſtützt und 
nach einer Dienſt⸗ reſp. Arbeitsſtelle geſandt. 
Dieſe Wohlfahrts- Einrichtung dürfte allen 
landwirthſchaftlichen Stelleſuchenden eine ſehr 
willkommene ſein, da den Leuten bei Nachweis 
ner Stelle allerlei Koſten entſtehen und das 
Reiſegeld erſetzt, reſp. vorher im Bureau aus⸗ 
bezahlt wird. Auch Wirthſchaftsbeamten und 
Land wirthſchafterinnen wird Stellung nachge⸗ 
wieſen Die Zentral⸗Nachweieſtelle befindet 


ſich in Berlin N. Schlegelſtraße 33, wohin 


alle Anfragen und Geſuche zu richten ſind. 
Offene Stellen für Militär 
anwärter.] 1. Juli, Bredow (Oder) Voll⸗ 
ziehungsbeamter und Gemeindediener, 780 Mk. 
und Gebühren. 1. Mai, Eiſenbahndtrektion 
Brombero, Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, 
bis 1500 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. 
1, Juli bezw. 1. Auguſt, Eiſenbahndirektion 
Bromberg zwei Anwärter für den Bahnwärter⸗ 
und Weichenſtellerdienſt. Sogleich, Gollnow, 
Schulanwärter, 360 Mk. Miethsentſchädigung 
x, 1. Mat, Greifswald, Eiſenbahngeſellſchaft 
Greifswald⸗Grimmen, Bremſer bis 1000 Mk., 
bei ausreichender Befähigung kann auch die 
Beförderung zum Schoffner und Zugführer 
erfolgen. 1. Juli, Tantow, Landbriefträger. 
700 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort 
Treplow (Rega), Nachtwächter, 276 Mk. und 
alle 5 Jahre ein Paletot. 1. Mai, Triebſees, 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Greifswald Grimmen, 
Schaffner, bis 1250 Mark. 

— [Gefunden ein weißer Foxterrier 
eingefunden dei Rentier Lantz, Coppernicus⸗ 
ſtraße; verſchiedene Kleldungeſtücke im Glacis 
am Brückenkopf gefunden, abzuholen von 
Emilie Bohlke, Podgorz. 

— [Bon der Weichſel.!] Das Waſſer 
ift ſeit geſtern Mittag um 0,75 Meter geſtiegen, 
heute Mittag markirte der Pezel einen Waſſer⸗ 
ſtand von 4,45 Meter. Die Ladegeleiſe der 
Uferbahn, die Uferſtraße ſtehen unter Waſſer, 
die linksſeitige Niederung iſt überſchwemmt. 
Am Ladeufer kann das Ladegeſchäft nicht aus⸗ 
geführt werden, mehrere Kähne liegen ober⸗ 
halb des Brückenthors, wo fie bei dem hohen 
Waſſerſtande ein⸗ bezw. aus laden können. 

Mocker, 8. April. Der Turnververein hielt am 
Dienſtag, den 6. d. Mts., eine Generalverſammlung 
ab, die an Stelle des behinderten Vorſitzenden Herrn 
Fabrikbeſitzer Laengner der Schriftwart Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Paul eröffnete und leitete. Der Verein hat 
hinter ſich vier Monate Arbeit, vier Monate Er⸗ 
fagrung. Manches iſt gelernt, manche Hoffnung ver⸗ 
nichtet, manche andere angeregt So iſt denn auf 
Grund dieſer Erfahrungen eine große Menge 
wichtiger Beſchlüſſe gefaßt worden; die Verfaſſung 
und Satzungen haben ſich dieſen neuen Anſchauungen 
fügen müſſen. So iſt z. B. der Eintritt in den Ver⸗ 
ein ſchon mit 17 Jahren geſtattet; ferner iſt eine 
Trennung zwiſchen Männer: und Altherren⸗Riege 
nothwendig geworden. Ganz beſonders aber wird 
der Verein ſich die Pflege der Zöglingsabdtheilung an⸗ 
gelegen ſein laſſen. Herr Konditor Bach, der dieſes 
ſchwierige Amt übernimmt, will verſuchen, eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Abtheilung aus den Zöglingen zu machen; 
vielleicht wird für den Sommer wenigſtens an einen 
beſonderen Turnabend für ſie gedacht werden müſſen, 
da unſere Turnſtunden bisher mit den 
Stunden der Fortbildungsſchule in Mocker zu⸗ 
ſammenſielen. Es iſt zu wünſchen, daß Meiſter 


und Lehrherren dieſe Einrichtung unterſtützen, die 

‚ bon größter erziehlicher Bedeutung für jene jungen 
Leufe iſt, die in dem Alter, wo die aufſchießende 
Kraft ſich ihres wahren Zieles noch nicht bewußt iſt 
und ſo oft in Irrungen und Wirrungen verfällt, ſich 
gerne der geregelten Zucht im Turnverein fügen. Auch 
die Perſonen haben ſich den gemachten Erfahrungen 
fügen müſſen. Als erſter Turnwart iſt der bisherige 
Schriftführer Herr Paul gewählt; Herr Klein iſt 
zweiter Turnwart, Herr Wauten Geräthewart ges 
blieben; der bisherige Leiter der Zöglingsriege Herr 
Villain iſt Schriftwart geworden. Um der Verbindung 
mit den benachbarten Vereinen eine rechtliche Grundlage 
zu geben und damit zugleich den Zuſammenhang und 
die Gleichförmigkeit der turneriſchen Schulung zu er⸗ 
möglichen, iſt der Anſchluß an den Gau beſchloſſen 
worden. Hoffentlich bleibt der gedeihliche Einfluß, den 
ein großes Ganzes auf den Einzelnen übt, nicht aus, 
und hoffentlich wird dieſer Anſchluß wie die anderen 
Beſchlüſſe dem Verein zum Beſten ausſchlagen. 


Kleine Chronik. 


Zu dem Unglück auf der Borſig'ſchen 
Hedwig Wunſchgrube in Zabrze meldet der „Gen⸗Anz.“, 
daß nicht nur bei der Einfahrt ſondern auch bei der 
Bergung der Leichen offene Grubenlichter anſtatt 
Sicherheitslampen Verwendung gefunden haben, wo⸗ 
durch die Exploſion der Gaſe herbeigeführt ſein 
dürfte. Die Behörde hate nunmehr die firengite 
Innehaltung der bezüglichen Vorſchriften neuerdings 
angeordnet. 

Ueber Brahms wird nachfolgende Anekdote 
berichtet: Als Brahms vor etlichen Jahren in Koblenz 
war, beſuchte er auch die Kellereien der Firma 
D. u. Ko. Im Kabinetkeller, wo nur die edelſten Ge⸗ 
wächſe lagern, wurde ihm ein Glas alleredelſten Rüdes⸗ 
heimers mit den Worten kredenzt: „Dieſer Wein iſt 
unter den Weinen, was Brahms unter den Komponiſten“, 
worauf Brahms ſofort ſcherzhaft den Wein mit der 
Bemerkung zurückwies: „Daun bitte ich doch lieber 
um ein Glas Johann Sebaſtian Bach.“ 

Ueber Eiſenbahnerlebniſſe in 
Amerita plaudert Ludwig Heveſt im „Peſter 
Lloyd“: Wenn man Amerika ſchon längſt hinter ſich 
hat, verſpürt man noch immer etwas wie Heimweh 
nach den dortigen Eiſenbahnen. Man möchte wieder 
einmal ruhig ſchlafen in einem Pullmaunſchen Schlafs 
wagen, wo man ſein Bett nicht von unten auf der 
Straße vorbeiraſſelnden Fuhrwerken zittern fühlt, 
| ben die Bewegung fo eines „limited express“ it 

das thatſächliche Dahinſchweben. Sie ſtellen eines 
Morgens ein randvolles Glas Waſſer hin und 
Abends ift kein Tropfen verſchüttet. Die amerikaniſchen 
Lokomotiven haben ſo allerlei kleine Privatbequemlich⸗ 
eiten, die wir nicht kennen. So führt z. B. jede 
einen eigenen Hebelapparat mit, um wenn fie ein 
wenig entgleiſt iſt, wieder zurecht gehoben zu werden. 
Wegen einer ſolchen Kleinigkeit ſtieg ich nicht einmal 
aus meiner Badewanne. Bäder fahren ja ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch mit. Und eine Barbierſtube auch. Und 
eine Bibliothek iſt auch im Zuge. In Mobagoni⸗ 
kaſten mit Glasſcheiben ſtehen da die beſten Werke, 
auch wiſſenſchaftliche, in allen Sprachen Alles iſt 
tadellos in Leder gebunden, mit den Vignetten der 
Geſellſchaft in Gold. Sogar ein eigener Bibliothekar 
iſt angeſtellt; ſelbſtverſtändlich ein Neger, mit jenen 
gewiſſen großen weißen Zähnen zum freudigen Grinſen, 
wenn man ſich von ihm das „Leben Abraham 
Lincolns“ geben läßt. Und zurückzugeben braucht man 
das entlehnte Buch garnicht, man läßt es einfach beim 
Ausſteigen auf ſeinem Sitz liegen. Von einer Fahrt 
durch Süd-flalifornien werden folgende Eindrücke er⸗ 
zählt: Station Barſtow liegt in Süd⸗Kalifornien, 
an der Allantie Pacific. Mitten in unabſebbarer roſt⸗ 
brauner Sandwüſte. Im Hintergrunde, weit, weit, 
ſtreicht ſchneebedeckt die Sierra Nevada dahin, Gipfel 
an Gipfel. Himmel tiefblau, Luft zitternd vor Hitze, 
Thermometer 46 Grad Reaumur im Schatten. 
Barſtow beſteht blos aus 3 hölzernen, ſchneeweiß ge⸗ 
ſtrichenen Häuſern, etwa 500 Schritt vom Zug, mitten 
im roſtbraunen Sand. Hart an den Schienen ſteht 
ein „Bar“, beladen mit Speiſen unter hellgrünen 
Drahtglocken, gegen die zahlloſen Fliegen. Dahinter 
der Bar⸗Tender (Schankwirth), ein hagerer, ſonnen⸗ 
verbrannter Mann, den breiten Sombrero auf dem 
Kopfe feſtgeſchnallt. In der Schublade des Tiſches 
liegen jedenfalls zwei geladene Revolver für alle 
älle .. . Nun denn, ich ſtieg aus und ließ mir ein 
Sandwich geben. Ich aß und fragte um die 
Schuldigkeit. „Zwei Dollars“, warf er hin. ch 
bäumte mich auf: „Was? Zwei Dollars für ein 
Sandwich? Das iſt ja Wahnſinn!“ Er warf einen 
unbeſchreiblichen Blick der Ueberlegenheit auf mich, 
dann machte er mit der Hand eine halbkreisförmige 
Bewegung, die auf den roſtbraunen Sand, den knall⸗ 
blauen Himmel und die weiß herüberblendende Sierra 
Nevada deutete, und ſagte mit großartiger Trocken⸗ 
heit „Stranger (Fremdling), glauben Sie. daß ich 
wegen meiner Geſundheit hier bin ?* .. . Ich ging 
augenblicklich in mich und zahlte. 

* Auf der Börſe für wilde 

Tiere, die ihren Sitz in Antwerpen hat, 
herrſcht eine lebhafte Nachfrage nach Giraffen, 
die ſeit dem im Sudan herrſchenden Kriege 
knapp geworden find. Man bietet 20 000 Fres. 
und mehr für ein Giraffe. Auch die Fluß⸗ 
pferde ſind im Preiſe geſtiegen; ein kleines 
kaum entwöhntes Flußpferd wurde am 
Dienſtag mit 6000 Fres. verkauft. Dagegen 
ſind die Preiſe für die Elefanten ſtark gefallen; 
von 15 000 Fires. find fie auf 6000 Fres. 
geſunken. Ein Panther koſtet jetzt 1500 Fres., 
ein weißer Bär 5000 France, ein Nashorn 
15 000 Frcs. Der Preis der Tiger ſchwankt 
zwiſchen 2500 und 5000 Fres. Junge Löwen 
ſind gar nicht mehr geſucht und man iſt froh, 
ſie losſchlagen zu können. Dagegen finden 
ſchöne, aut gebaute Löwen zu den böchſten 
Preiſen Abnahme. Im Allgemeinen ſchwankt 
der Preis eines Löwen zwiſchen 7000 und 
12000 Francs. 

Aus der Schule. Lehrer: „Wie iſt 
es zu erklären, wenn Jeſus ſagt: Eher geht 
ein Kameel durch ein Nadelöhr, als daß ein 
Reicher in's Himmelreich komme?“ — Schüler: 
„Damals gab es noch nicht ſo große Kameele 
wie jetzt.“ 

Da Capo. Ein junger Student hatte 
das Pech, im Examen durchzufallen. Es 
quälte ihn die Angſt, ſeine Eltern könnten von 
dem ſchlimmen Ausgang etwas erfahren, wes⸗ 
halb er Folgendes nachhauſe telegraphirt: 


„Prüfung glänzend verlaufen. Profeſſoren 
enthufiasmirt, wunſchen dringend Wiederholung 
im Oktober.“ 

Kein ſüßer Troſt iſt ihr ges 
blieben. Gutsbeſitzerin (zur Köchin): „Warum 
heulſt Du denn ſo, Kathinka? Iſt am Ende 
Dein Schatz auch nach Moskau zum Militär 
gekommen?“ — Kathinka: „Ach! Madam', 
denkens Ihnen nur, alle vier habens dazu 
gemußt.“ 

Frommer Induſtriezweig. Im 
Inſeratentheil des „Wupperthaler Volksblatt“ 
findet ſich folgende Anpreiſung von Dornen⸗ 
kronen: „Direkt unter Garantie aus Paläſtina 
bezogen, gefertigt aus einer bei Jeruſalem vor⸗ 
kommenden Dornenart, aus der die Dornen- 
krone unſeres Heilands geflochten war, verſendet 
in zwei Größen: 1. Größe 1,80 Mk., 2. 
Grötze 2,50 Mk.; frei ins Haus.“ 

—— — ͥ¶ͤ ¶m— — — 

Submiſſionstermine. 

Thorn. Für den Neubau der Fuß⸗Artillerie⸗Kaſerne 
ſollen verdungen werden: Loos 1 die Erd. und 
Maurerarbeiten, Loos 2 die Lieferung von Hinter⸗ 
mauerungsſteinen, Loos 3 die Lieferung von ge⸗ 
löſchtem Weißkalk, Loos 4 die Lieferung von 
Mauerſand, Loos 5 die Lieferung von Portland⸗ 
Zement, Loos 6 die Asphaltarbeiten, Loos 7 die 
Schmiedearbeiten, Loos 8 Vorhalten eines Bau⸗ 
zaunes, Materialien⸗Schuppens und eines Techniker⸗ 
raumes. Die Eröffnung der Angedote findet 
ſtatt: für Loos 1 am Donnerſtag, den 22. April 
d. J., Vormittags 10 Uhr, ee Loos 2—5 am 
Donnerſtag, den 22. April d. J., Vormittags 
11 Uhr, für Loos 6—8 am Donnerſtag, den 
22. April d. J., Vormittags 12 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Garniſonbaubeawten 3 in Thorn, 
Culmer Chauſſee 10, woſelbſt die Verdingungs⸗ 
unterlagen werktäglich von 9— 1 Uhr zur Einſicht 
ansliegen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. April. 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: ſchwächer. 8. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,90 216,85 
Warſchau 8 Tage 216,25 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,50 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,10 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104.00 103,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,00 97,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,80 103,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 94,30 94,20 

do. „ 3½ pCt. do. 100,20 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,50 100,30 

5 3 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 fehlt 
Türk. Anl. C. 19,10 18,90 
Italien. Rente 4 pCt. 90,10 90,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 88,00[ 87,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 196,50 195,60 
Harpener Bergw.⸗Akt. 174,90 173,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 101,00 101,00 
Weizen: Mai 154,25 154,75 

Juli 155,25 155,50 
Loko in New⸗NPork fehlt fehlt 
Roggen: Mai 116,25 116,00 
Juli 117,25 117,25 
Hafer: Mai 127,00 126,75 
RNüböl: Mai 54,50 54,50 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 58,80 
do. m. 70 M. do. 39,00 39,10 
Febr. Toer 43,70 43,70 


Mai 70er 44,20 44,20 
Wechſel⸗Diskont 3½ %, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4 0%, für andere Effekten 4½ %, 
Petroleum am 8. April 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 9,85 


Berlin „ „ 10,25 
Spiritus Depeſche 
v. Bortatius u. Grothe Rö nig s bert, 9. April. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 38 70 Bf., 38 20 Gd. —— m. 
April TC 
Frühjahr 38,70 „ 38,20 „ —— „ 


——.—....—5..— AEG 


Telegrapyiſche Nepeſchen. 
Warſchau, 9. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 3,45, Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter ın Thorn. 


7 Meter Sommerstoff für M.1.95 Pfg. — 
6Mtr.Sommer-Nouveaute,aoppeitbr.furM. 3.30 
7 „ Mousseline laine, gar. reine wolle. f.. 4.58 


sowie allerneueste Mohair, Pique, Cachemir, Carreaux, Le- 
nons, Vigoureux, schwarze und weisse Gesellschafts- und 
aschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswah' und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: 
OETTINGER & Go., Frankfurt a. MH. 


Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin von M. 1.35 Pfg., Cheviot von M. 1.95 Pfg. 


an per Meter, 


' 6 f NN hi 2 
EFFECT 
reitet dem patentirten dligen Auszug‘ des Myr- 
abend und See wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten en Maut 
weil die wi: des Myrrhen-Oröme bei 
verietzungen, Hautleiden, 
ndsein der Kinder, aufgesprun- 
heise Haut, alten N Ge 


und zuverlässigere 
weitaus raschere v urn 


DEE Untbertroffen 
Oröme, d „Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den 


4 


Bekanntmachung. 

In unſerem Wilhelm - Augufta » Stift 
(Siechenhaus) ift die Stelle eines unver⸗ 
beiratheten Hausdieners von ſofort zu 
beſetzen. 

Meldungen unter Beibringung von 
Zeugniſſen find bei der Oberin des Siechen 
hauſes perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militäranwärter erhalten 
den Vorzug. 

Thorn, den 7. April 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Polizeibericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 


März 1897 ſind: 
6 Diebſtähle, 1 Hehlerei, 1 Hausfriedens⸗ 
r 


desangbücher 


m allen Preislagen, von den einfachsten 
bis zu den hochelegantesten Einbänden 
empfiehlt in reichster Auswahl die Buch- 


DE Schwerte: 


Verein zur Unterstützung ÄurchArbeit 


Verkaufslokal Schillerſtraße 4, 
Reiche Auswahl an Schürzen, Strümpfen, 
Hemden, Jacken, Beinkleidern. Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗„Strick⸗, 
Stickarbeiten u dergl. werden gewiſſenhaft 
und ſchnell ausgeführt, auch wird Wäſche 


ausgebeſſert. F 
Der Vorſtand. 


Heute Sonnabend, d. 10. d. M. 
grosses 


‚Bock- 


Wohne jetzt 
Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Zahnarzt Loewenson. 


TE 
Bilder 2 


werden ſauber und billiaft eingerahmt 
dei Julius Hell. Brückenſtr. 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 
H. Mayhold, 


Schuhmacher- u. Schillerstr.-Ecke 
empfiehlt ſelbſtgefertigte Bürſten, Pinſel und 
Beſen aus reinen Borſten zu billigen 
Preiſen. 


Pelzwaaren, Tuch⸗ u. Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling's Nachf., Kürſchnermeiſter. 
Breiteſtraße 7, Eckhaus. 


S SSS See 
„ Kleintje, Vaugewerksmeiſte, 


Thorn, Windſtraße 5 
empfiehlt ſich zur Ausführung von ſämmtlichen in fein Fach ſchlagenden 


Bauarbeiten, 


ſowie zur Anfertigung von Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, ſtatiſchen bi 
Berechnungen pp. zu mäßigen Preijen. 


Tapiſſerie-Manufactur 
A. Petersilge, Thorn. 


Augefangene und mufterfertige Stickereien von Läufern, Decken, Schuhen, 
— Kissen, Teppichen, Trägern, vorgezeichnete Gegenftände auf Leinen und 
1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten | Filz, garnirte und ungarnirte Körbe, geſchnitzte Holzsachen. Cigarren- 


bruch 
zur Feſtſtellung, ferner: 
liderliche Dirnen in 39 Fällen, Obdach⸗ 
loſe in 14 Fällen, Bettler in 7 Fällen, 
Trunkene in 12 Fällen, Perſonen wegen 
Unfugs und Straßenſkandals in 11 Fällen, 
16 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen, 7 Perſonen zur Verbüßung von 
Schulſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1358 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 Portemonnaie mit 2,10 Mark, 1 Börſe 
mit 1,30 Mark, ſowie ein Taſchenmeſſer, 
1 Zehnpfennigſtück in einem Briefkaſten, 
1 Broſche — Edelweiß, 1 ſchwarzmetallnes 
Armband, 1 brauner Damen⸗Glaceehand⸗ 
ſchuh, 1 ſchwarzbraune Boa, 1 neues 
Riemenſtück vom Reitzeug, 1 neue engliſch⸗ 
lederne Hoſe, 1 Paar lederne Militär⸗ 
handſchuhe, 1 Feldmütze (Musketier 
Dammer), 1 Militärpaß (Lukas Tu⸗ 
rowski), 1 franzöſiſch⸗polniſches Lehrbuch, 
3 kleine bunte Deckchen, 1 Ring mit 6 
kleinen Schlüſſeln, 2 ſchwarze Herren⸗ 
Regenſchirme, 1 Aktenſtück der Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpektion; 
vom Königlichen Amtsgericht hier einge⸗ 
liefert : 
2 Anzüge (je Rock, Hofe, Weite) ; 
eingefunden: 
1 weiße Taube mit beſchnittenen Flügeln, 
1 ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt und]! Für meine Herren- u. KFnaden⸗Fonfektion, 
weißen Füßen. 5 2 Tuchlager und Maaßgeſchäft ſuche ich per 
Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden |fofort oder 1. Mai d. J. einen tüchtigen, 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer] gewandten, mit der Branche vollſtändig 
Rechte binnen drei Monaten an die unter- | vertrauten 
zeichnete Behörde zu wenden. 
Thorn, den 8. April 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Königliches Gymnaſum. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 


k mit Kränzchen. 
Schankhaus I a. d. Fähre. 


. 
bd Sw2 mn 


NUR 
MAN allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Grösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


und Honig empfiehlt billigft 
A. Cohn's Wwe., Schiller 3, 


Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 


Frische Grütz-, 
Blut- u. Leberwürstehen 


empfiehlt Benjam. Rudolph. 


2 Zimmer, 


60 Pfg., 100 verſch. über⸗ taschen ete. f 
ſeeiſche 2,50 M., 0 120 beſſ. Jede Handarbeit wird in kürzeſter Zeit angefertigt. 


europäiſche 2,50 M. bei 5500 mit 50% garantirte Gewinne. 
8. Zechmeyer, Hürnberg. Satzpreisliſte gratis s 


flüchtiger Bautechniker, Serliner Pferde-Lotterie 


findet von fofort Stellung. Ferner findet Ziehung am 13. und 14. April 1897. 
ein Maurerpolier Hauptgewinne im Werthe von 


30 000, 25000, 15000, 12000, 10 000, 5 


mit etwa 15 bis 20 Maurergeſellen 
u. Faſſadenputzern lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung bei 

Reinboldt, Maurermeiſter, 


Culmſee. 


8000, 7000 ete. 
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 
und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


= Berlin W. 
Carl Hein tze, Unter den Linden 3. 
9 5500 mit 90% garantirte Gewinne. 


2 Laden nebit Wohnung |, ,, Wohnung, 
Verkäufer, ſogleich zu vermieth. Neuſtädtiſcher Markt 18 r 5 
fertiger Decorateur. Nur ſolche mögen ſich Wohn Ung 0 A 
mit Zeugnißabſchriften und Gehaltsan⸗ zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18.| NIN MELIII I T 
Iren og ker Stolen mei, | Waldhäuschen 2 berrſchaffl. Wohnungen, 
ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt je 6 Zimmer mit VadesEimichtung, vom 


Dienſtag, den 20. April u. Mittwoch, von ſofort Kellnerlehrl., Hausdiener, ! g 
den 21. April, vormittags von 9—12 Suche Kutſcher, perfecte Köchin, Wirtbin, in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, N 18 S een 
[ 7 „ 


Uhr im Amtszimmer des unterzeichneten] Stubenmdch., wie ſämmtl. Dienſtperſonal, Entree, lt 8 
Seeger ſtatt. Die aufzunehmenden 50 Arbeiter für Güter. Exſtes Hauptver⸗ a groben eee Wohnung 805 3 
ohnung Seglerſtraße 13. 
f 


Schüler Haben den Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, mittelungsbur in Thorn, Heiligeneififtr. 5, I 
den Impfſchein und wenn fie von einer Für unſere Druckerei ſuchen einen 8 

1. Etage, Allſtadt 28 am Markt, beſtehend Möbl. Zim. v. ſof. 3 v. Vacheſtr 12, 1. 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 


anbern Ynftalt kommen, ihr Abgangszeugniß I intelligenten, geſunden, kräftigen 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
i 


vorzulegen. 
Knaben als 
be J. Lange, Schillerſtratze 17. 


Der Direktor. l f 
Schriflſctze⸗Lehrling. Ey unferm neuerbauten Hauſe iſt 


Dr. Hayduck. 
Nur ſolche mit vorzüglichen eine herrſchaftliche Balconwohnung 
j . 1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern u. Zu: 
Kenntniſſen im Deutſchen (haupt- behör von ſofort zu e * 
ſächlich Orthographie) wollen ſich Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17. 
Wohnung v Zim. Alkov., Küche und Zu⸗ 
melden. Letztes Schulzeugniß vor⸗ dehör per Port 3. verm. Breiteſtr. u 
zulegen. 
Wohnung und Beköſtigung im 


ee Zimmer, f. einen od zwei 
Herren geeig., Bäckerstr. 43, 1. 
elterlichen Haufe gegen wöchentliche 

Entſchädigung. 


Wilhelmsstadt. 


eſucht. Offerten sub B. R. an die 
xpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Verloren eine goldene Herrenuhr auf 


Dor Ankauf wird gewarnt. 
— -— AA 


manden. 


Nachher Beichte und Abendmahl. Derſeld 
Abends 6 Uhr: Gottes dienſt. 5 


Herr Pfarrer Stachowi > 
Ei 
en 


Ein möbl. Jim. zu derm Schillerstr. 7, IL Herr Pfarrer Hin 


Nachmittag kein Gottes dienſt. = 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 


Weſeler⸗Geld⸗ Lotterie; Hauptgewinn 
Mk. 150 000; Ziehung am 8. April cr. ; 
½ Loos a Mk. 7. ½ 2008 a Mk. 3,50 

Berliner -Pferde⸗Lotterie; Ziehung am 
13. April er.; Looſe a Mk. 1,10. 

Königsberger⸗Pferde⸗Lotterie; Looſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt 

Oskar Drawert, Thorn. 


dans rider. 


iſt Erbtheilungs halber unter gün⸗ 


manden. 


zum Schulwechsel antiquarische Herr Diviſtonspfarrer Strauß 


Schulbücher kaufen wollen bitte 
um möglichst frühzeitige Be- 
stellung derselben, es ist nur 
dann möglich solche prompt zu 
besorgen, Antiquar. Lexika 
und Bücher, aber nur sehr gut 


manden. 


Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 


Ä erhaltene kaufe zu angemessenen Nachm 2 Uhr: 
ee . Buchdruckerei 1 Aube er ger re in eg bitte um Ange- ä Schöner mart 
. HE ann imma er Albrechtſtraße find noch einige herr⸗ ote. angel. Ge de in r. 
e nein Th. Ostdeutsche Zig. ſchaftliche mit allem Comfort verſehenen Justus Wallis, 2 a as et 
Restaurant werber wollen ſich Brücken⸗ Brückenſtraße. Wohnungen von 3, 4 und 5 Zimmern zu Buchhandlung. Herr Prediger Frebel. 


vermiethen. 
Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
von Kosinski’ichen Verfahren aus getrocknet. 


Die polizeiliche Genehmigung zum Be⸗ 7 r n 
ziehen des Hauſes iſt ertheill. er. Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


Ulmer & Kaun., uerbeſſerte Theerſeife, 
— 3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedailleu, 

Ju meinem Haufe Bacheſtraße 17 iſt vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten 

die von Herrn Hauptmann Schmidt zur Jucken, Kopf ſchuppen, Haarausfall 

N e Wohnung vom und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf; 
8 Theer⸗Schwefelſeife 

Soppart, Bacheſtraße 17. vereinigt die r e le; des 

In m. Haufe altſtädt. Markt 27 if die ſeit] Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 

6 Jahren von gerrn Dr. Wolpe innege-| Anders & Co., Breiteſtraße 46, Aliſtädt. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel.-luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Vorm. 11½ Uhr: Kinder- Gerten . 
er ſelhe. 
Evangel. Kirche zu Vodgor 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Hon fir⸗ 
manden, Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die innere Miſſion. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Thorner Marktpreiſe 


ftraße 21 melden Frau P. Trunz. = 5 
in roh outer Selb perbewagen, lliblblb Rockarbeiterinnen 
ein Paar Kummtgeſchirre, elne von ſofort verlangt . 
Häckſelſchneidemaſchine, 1 Partie Geschw. Bayer, Altſtädtiſcher Markt 17. 
Fenſter, div. Arbeits ⸗Geräthe,] Erſte Kunſt⸗Glanz⸗Waſch⸗Anſtalt ſacht von 
eine Anzahl Geſims⸗ ꝛc. Schablonen für |fofort eine tüchtige Plätterin, wie Lehr: 
Maurer, ca. 55 m langen Lattenzaun, mädchen, welche nach beendeter Lehrzeit 
noch gut verwendbar, ſogleich preiswerth zu] beſchäftigt werden. Thorn, Culmerſtraße 
verkaufen. J. Kusel. Nr. 12. A. Lewandowski. 


Eine gut erhaltene große un ge A kädchen 


Schneidermaschine gi 


I. verk. Bromb. Vorst. Kaſernſtr. 43. b. C. H. E. Bar sel hart An aße 18 


FE 
Er 
er 


Sämmtliche Eolonialwaaren, 
jowie Bisquits, alle Sorten Wein, Liowur an 


Küche und Remiſe per 1./5. zu mie en | 


nach der Ulanenkaſerne. Abzugeben ges... 
Belohnung in der Expedit. dieſer Zeitung 


1 

Neuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 91 9 i u 

Mödl. Yimmer zu berm. Strobauditraße 8 Randes ict d * 


Vorm. 11½ Uhr: Einſegnung der Konfte⸗ 


Vorm. 12 Uhr: Einſegnung der Koufit⸗ x 
Herr Diviſionspfarrer Schöner wart. 


4 
at 2 
* * 


7 


3 = 


a 


5% 


— 


- 


Herr Pfarrer Jacobi 1 


Kollekte für den Provinzialverein für une 
Miſſion. . 


Kaufe und verkaufe = Aufwärterin verlangt Hundeſtr. 9. 2 Tr. . babte Markt. am Freitag, den 9. April 1897, - 
alte und neue Möbel. Jutr Kraukenpflege, Nachtwache, II. Etage, Wer Theilhaber ſucht oder Gefhäfts: | Der Markt war mit Landprodutten gering 
J. Skowronski, Brüdenftr. 16 [ Schröpfen, Maſſieren empfiehlt ſich] benchend aus 6 Zimmern, Enirer, Küche, Bade- verkauf beabſichtigt, verlange meine] jedoch mit Fleiſch, Fiſchen und Geflügel 


reichlich beſchickt. 


Frau A. Mintner, 


ſtube u. ſonſtigem Zubehör vom 1 Oktober d. Is, ausführlichen Proſpecte. 


Selten tleine hübſche, junge Stuben- 


Hündchen zu verkaufen bei Leprüf. Krankenyfl. Eufmerftrahe Nr. 24. zu vermiethen. nen Schillerſtraße 19. Wilhelm Hirſch, Mannheim.. ee mern — 
Handschuck, Praberftraße Nr. 9. 7 ustav Scheda. edr. 
Einen Sanfburf chen In meinem Hauſe Schulſtraße 10/12 Standesamt Mocker. Drei. 
zum ſofortigen Antritt ſuckt iſt nur noch eine Vom 1. bis einschl. 8. April 1897 find | Rindſteiſch Kilo — 90 1.— 


Louis Feldmann. 


Ein Penſionar 


findet ſofort Aufnahme * 


bilder, Spiegel, herrichoffiche Bofuung |... e 


1. Tochter dem Bahnarbeiter Guſtav 
5 2 ern und Zubehör Krumrey. 2. Tochter dem Eigenthümer 


Haussegen a Böhm. Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. N 29 S 8 
1 ir f Kutſcher Johann Waraſchewitz. 5. Sohn 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt nu. apete de Pfg. an Eine kundliche Wohnung, dem Alan Theodor Huth. 6. Sohn 
Julius Hell, Brüdenftr.| Sorätanecen . e Mania Aber 3. Soaı | Biie 
* j 1 za. e 7 ne 25. ſt 5 n W u 15 8 7 8 1 dem Arbeiter Johann Kaminsti 9. Tochter 7— 
uſterkarten überallhin frank o. dem Arbeit N 
elze und wollene Sachen sehr. 2, ier. Aiden. (west, |, Katharinenftr. BIO, be Mc: e ana, a 
werben ben Sommer über unter Garantie zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 1. Inſpektor Bernhard Makowski 44 J. 1150 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 
angenommen. A zu vermiethen. Näheres 


31 erfragen parterre rechts. 2. Johann Müller 3 W. 3. Schmied Peter 2150 
Rymarkiewicz 78 J. 4. Wladislawa Tomas 


reundli 6 Wo nungen, een u 33 3, „5, tabistana 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., ulmerstr. 6, I. Al liche Pohn ben DER, ee Aufgebst? 


Breiteſtraße 5. Derrſchaftliche Wohnung Mocker, gegenüber der Mädchenſchule.! Maſchinenſchloſſer Alexander Wisniewski⸗ 
Etwaige Reparaturen bitte gleich zu von 4 Zimmern und Zubehör von ſofort] Zu erfragen bei Steinkamp. en und Schneiderin Anaſtaſta 


beſtellen. zu vermiethen Thalſtraße Nr. 22. Wohnung, 2 Jim. 3. derm. Strobandſtr. 8. Krainski 
Druck der Buchdruckeret „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn, 


zur Aufbewahrung 


Segen Feuer versichert. 


* 


